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Die Waldenburgerbahn bleibt eine Bahn! 
 
Eine umfassende Untersuchung unter der gemeinsamen Federführung der Bau- und 
Umweltschutzdirektion BL und der Waldenburgerbahn AG hat gezeigt, dass die Wal-
denburgerbahn für die nächste Generation eine Bahn wie heute bleiben soll. Es be-
steht weder von den technischen Systemen noch von der Fahrgast-Nachfrage her ei-
ne Notwendigkeit, die heutige Waldenburgerbahn zu verändern. 
 
Für einen Planungshorizont bis 2030 wurde untersucht, wie sinnvoll eine Verknüpfung der 
beiden Räume Liestal – Waldenburg und Liestal – Pratteln Salina Raurica mit einem durch-
gehenden ÖV-Verkehrssystem ist und welches Verkehrssystem sich in den Abschnitten 
Liestal – Pratteln Salina Raurica und Liestal – Waldenburg jeweils als das zweckmässigste 
erweist. 
 
Im Abschnitt Liestal – Waldenburg wurde die Bahn, vor allem wegen der Passagierzahlen 
und wegen des Zustands der Infrastruktur als das am besten geeignete Verkehrssystem 
bestätigt. Dagegen ist im Abschnitt Liestal – Salina Raurica aufgrund der prognostizierten 
Nachfrage der Bau einer neuen Tramlinie aus verkehrswirtschaftlicher Sicht nicht sinnvoll. 
Auch die höhere Nachfrage, die durch die Attraktivität einer durchgehenden Linie zu erwar-
ten ist, würde entsprechende Investitionen in zusätzliche Infrastruktur nicht rechtfertigen. 
Somit ergibt sich aufgrund der unterschiedlichen Verkehrssysteme auch keine wirtschaftlich 
gerechtfertigte Möglichkeit, die beiden Räume mit einer durchgehenden ÖV-Linie zu verbin-
den. 
 
Im Landrat waren in der Vergangenheit verschiedentlich politische Vorstösse eingereicht 
worden, die eine Prüfung der Verlängerung der Tramlinie vom Raum Pratteln Salina Raurica 
nach Liestal und eine Verknüpfung der schienengebundenen Systeme zwischen Liestal und 
Salina Raurica fordern. Der Kanton Basel-Landschaft und der Verwaltungsrat der Walden-
burgerbahn AG hatten diese Situation zum Anlass genommen, die weitere Entwicklung der 
Waldenburgerbahn gesamtheitlich zu prüfen und Entscheidungsgrundlagen für die politi-
schen Behörden und die Waldenburgerbahn erarbeiten zu lassen. 
 
Die Waldenburgerbahn wird zukunftstauglich 
Die Waldenburgerbahn stellt mit einer Spurweite von 750 Millimetern hinsichtlich Infrastruk-
tur und Rollmaterial schweizweit eine Ausnahme dar. Mittelfristig stehen in den nächsten 
Jahren umfangreiche Investitionen in das Rollmaterial sowie Erhaltungs- und Anpassungs-
arbeiten bei der Infrastruktur an. Aufgrund der erwähnten Ergebnisse bleibt das Bahnsystem 
Waldenburgerbahn in seiner heutigen Ausprägung mit einer Spurweite von 750 Millimetern, 
einer Fahrdrahtspannung von 1500 Volt sowie mit Zweirichtungsfahrzeugen erhalten.  
 
Mit dem Bekenntnis zu diesem Systementscheid werden mögliche zukunftstaugliche Tras-
senführungen zwischen Talhaus und Bahnhof Liestal näher geprüft.  
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Zudem sind mit Blick auf künftige Projekte der SBB wie Entflechtung Zulaufstrecke Adler-
tunnel / Stammlinie, Bahnhof Liestal oder Zulaufstrecke Wisenberg für die Trassenführung 
der Waldenburgerbahn mögliche Varianten zu entwickeln. 
 
Neues Betriebskonzept - Kreditvorlage anno 2010 
Als nächster Schritt wird, ebenfalls für den Zeitraum bis 2030, ein Betriebskonzept erarbei-
tet, in welchem das Zusammenspiel von künftigem Angebot – Rollmaterial – Infrastruktur, in 
Abhängigkeit des Angebots von Fern- und Regionalverkehr in Liestal, definiert wird. Daraus 
abgeleitete Resultate stellen auch die technische Grundlage für die Beschaffung von neuem 
Rollmaterial dar, wie sie im Finanzplan des 6. Generellen Leistungsauftrag öffentlicher Ver-
kehr für die Jahre 2010 - 2013 vorgehalten sind. Um langfristig die Spurweite bei Bedarf auf 
gängige 1000 Millimeter erweitern zu können, werden – wie bereits in den letzten Jahren – 
Brücken, Kunstbauten oder bei Gleiserneuerungen der Unterbau für eine Spurweite von 
1000 Millimeter erstellt. Bei Anpassungen von Stationen werden ebenfalls die Normen für 
eine Spurweite von 1000 Millimetern angewendet. 
 
Nach Abschluss des Betriebskonzepts soll für die nötige Erneuerung und Anpassung der 
Infrastruktur der Waldenburgerbahn inkl. Massnahmen für den behindertengerechten Zu-
gang dem Landrat im Jahr 2010 eine entsprechende Kreditvorlage überwiesen werden. 
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Für Rückfragen:  
Jörg Jermann, Amt für Raumplanung, Abteilung öffentlicher Verkehr, Tel. 061 552 59 42 
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